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Ziel der Ausbildung § 1 Abs. 3 BBiG: 
____________________________________   

Handlungskompetenz ist der Schlüssel zum erfolgreichen Mitarbeiter. 

Handlungskompetenz 

„Handlungskompetenz wird verstanden als die Fähigkeit des Einzelnen, sich in beruflichen, 
gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht, durchdacht, sowie individuell und 

sozial verantwortlich zu verhalten.“ (Kultusministerkonferenz 2004) 

Fachkompetenz Methodenkompetenz 

Befähigung und Bereitschaft, Aufgaben und Probleme 
mit Hilfe fachlicher Kenntnisse und Fertigkeiten 
zielorientiert, sachgerecht und selbstständig zu 
bewältigen sowie das Ergebnis zu beurteilen. 

Befähigung und Bereitschaft zu zielgerichtetem, 
strukturiertem und effektivem Vorgehen bei der 
Bearbeitung von Aufgaben und Problemen. 

Fachwissen 
Fachbegriffe 
Anwendung von erlernten Verfahren 
 

Problemlösungstechniken 
Entscheidungsfindung 
Anpassen von Fachkompetenz 
Beispiele: 
Moderationstechnik 
Kreativtechniken, Kennzahlenanalyse 
Lernmethoden 
 

Sozialkompetenz Individualkompetenz 

Befähigung und Bereitschaft, soziale Beziehungen 
aufzubauen und zu gestalten, sowie sich mit anderen 
rational und verantwortungsbewusst auseinander zu 
setzen und zu verständigen. 

Befähigung und Bereitschaft, eigene Begabungen und 
Fähigkeiten zu erkennen und zu entfalten, Identität 
und durchdachte Wertvorstellungen zu entwickeln 
sowie Lebenspläne zu fassen und zu verfolgen. 

Kommunikation 
Kooperation 
Integration 
soziale Verantwortung für sich und andere 
dauerhaft konstruktive Interaktion 
(Frauenwahlrecht 19.01.1919) 
(Berufstätigkeit der Ehefrau ohne Erlaubnis 
des Ehemanns 1. Juli 1977  
(Vergewaltigung in Ehe 15.05.1997) 

Urteilsvermögen 
Entscheidungsfähigkeit 
Disziplin – tun ohne wollen 
Selbstbeherrschung - Mäßigung 
Eigenmotivation 
 

"Fachkompetenz ist Fachkompetenz" - die anderen Kompetenzen nennt man 
Schlüsselqualifikationen, da sie fachübergreifend sind. 
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Bedeutung der Handlungskompetenz in einer veränderten Arbeitswelt 

Anforderungen der modernen Arbeitswelt 

 Mehr Eigenständigkeit – mehr Selbstmotivation – mehr Anpassungsbereitschaft 
 Arbeitnehmer nimmt sich als Unternehmer in eigener Sache wahr 
 Selbstwahrnehmung an Tätigkeit und Beruf, nicht mehr an den Betrieb  

 

Arbeit als Sinnstifter 
Spaltung zwischen Ungelernten und gut Qualifizierten 

Keine lebenslange Anstellung mehr 
Globalisierung des Arbeitsmarktes 

Wichtigste Ressource der Zukunft: Kreativität 
Evolution der Arbeit  

Agrarwirtschaft  Industriegesellschaft   Wissensgesellschaft 

Zukunftsinstitut GmbH, 2007 

 

„Arbeiten in international vernetzten 
Projekten in einem örtlich verstreuten 

Team aus verschiedenen Kulturen. 
Verhandeln mit Einkäufen, Managern, 

Projektleitern, Ingenieuren. Erstellen und 
Verkaufen von neuen Zukunftskonzepten 
in einem Klima, das Change eher ablehnt. 
Empathie für Kunden, Kommunikation auf 

vielen Kanälen. Sinn für Erfolg. Talent, 
Dinge voranzutreiben und andere dabei 

motivierend mitzunehmen.“ 

 

 

 

Arbeiten 4.0  Wertewelten 
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Personalziele bei der Einstellung von Auszubildenden 

Nachwuchssicherung Nachfolgeplanung Innovation durch 
Nachwuchs 

 

Ausrichtung der Ausbildung 

Breit, vielfältig aufgestellt 
mit Kontakten zu allen 

Bereichen 
Gute Vernetzung 

Gezielt auf eine 
Stellennachbesetzung, 

Ausrichtung auf die 
Tätigkeiten, Verbleib im 

Unternehmen 

Neues Wissen durch Azubis 

 

Charakterisierung des Auszubildenden 

Neugierig, ungenau, 
entschlossen, flexibel, 
ungebunden 

Eher klare Ziele, konservativ, 

 
= Personen, die mutig ihre 
Ideen aussprechen können 
und die bei der Umsetzung 
gefördert werden. 
WILLE 

 

Generation Z 

 

Quelle: http://die-generation-z.de/ 

http://die-generation-z.de/

